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vidiert, dass darin für Clie Kettung Israels durch ( HF ISBEN Y /8-3-16-149634-49 (Mohr
Stiebeck) ISBN Y /8-3-8252-3804-5Cdie Anerkennung Jesu als Heiland gebetet wird,

WAS Cdie Juden nicht nachvollziehen können ach der Neubearbeitung des Kkatholischen
un: als „unfreundlichen Akt“ empfinden (vgl. Flaggschifts unfer den theologischen Lexika,

Homaolka, Von der Versöhnung ZuUuU!T Eiszeit*“ des Lexikon für Theologie Uun: Kirche, 1st 1U  3

Katholische Kirche un: Judentum entzwelilen uch das evangelische Lexikon RGG ın der VIer-
sich über Judenmission, 1n IhPQ 156 ten Auflage als preiswerte Sonderausgabe auf
247/-258, bes 154f£. den Markt gebracht worden. Was schon auf den

Um das „Schweigen‘ aps! Piıus XI ZuUuU!T ersten, außeren Blick aufftällt: DDas Lexikon 1st
NS-Judenverfolgung geht Burkard ın SE1- gegenüber der dritten Auflage
111e Beltrag „Paps PIıus XI un: Cdie Juden‘”. WEe] Bände umfangreicher, Cdie Stichwort-

liste 1st beträchtlich erweIıtert worden. SchonWır erfahren darin, dass Cdie Kkatholisch SC-
wordene Jüdin Edith e1n, Clie dem Orden der bisher WT der Anspruch des Lexikons, „die
Karmelitinnen angehörte, Anfang April 1933 wesentlichen Phänomene des religiösen Uun:
den damaligen aps PIıus XI beschwor, „dass kirchlichen Lebens un: Cdie diesem Leben
Cdie Kirche C'hristi ihre Stimme erhebe[n|” csolle gehörende theologische Reflexion ZuUuU!T Darstel-

cdas uten der Nazıs Cdie Juden. AÄAm lung” 1, V) bringen. Seit der ersien Auf-
April warnte Kardinal Michael Faulha- lage hob sich cdas RGG gegenüber

anderen Lexika besonders durch SeE1INE multi-ber den aps! hingegen VOT einem derartigen
chritt, weil dadurch „der Kampf die perspektivische Erfassung der zentralen Stich-
den zugleich eın Kampf Cdie Katholiken WOTrTEe ab An einem klassischen Beispiel E1 cdas
werden würde“. AÄAm Februar 1934 wurde Alf- demonstriert. Wer 1mmM vierten Band unfer dem
red Rosenbergs „Mythus des Jahrhunderts”, Stichwort „Gott” nachschlägt, findet 1n€e ehn
„eInNe der wichtigsten Programmschriften des Kapitel (über Spalten) umfassende Erschlie-
Nationalsozialismus“ VO  3 der Kurle verdammt ßung Cdieses zentralen theologischen un: reli-
un: auf den Index der verbotenen Bücher g- g10ösen Grundwortes: Der ersie Eintrag 1st 1n€e
SeTZT, WAS jedoch ın der Folge sOowohl den KI1Ir- religionswissenschaftliche Erörterung. Dann
chenkampf als uch Cdie Judenverfolgung VT - folgen Cdie biblischen un: religionsphilosophi-
schlimmerte. Was damals „richtig” WT un: WAS schen Aspekte. N1e werden fortgeführt durch
„falsch”, lässt sich Iso nicht leicht JL Uun: Cdie dogmatische, praktisch-theologische un:
kann schon Sal nicht VOo  3 heute AUS gültig be- missionswissenschaftliche Erschliefßung. ach
aınLwortlel werden. dem kunstgeschichtlichen Kapitel sSind WEe]

Wiıe Cdieser facettenreiche Tagungsband eıtrage dem Gottesverständnis 1mmM Judentum
zeigt, lässt eın difierenzierter Umgang mıt der Uun: 1mmM Islam gewidmet. Während das Stich-
Geschichte oft keine eindeutigen NLwortien WOTT „Gott” deutlich AUS dem Blickwinkel der
ES entspricht ohl kaum der Realität, WEI111 cdas biblisch-christlichen Überlieferung strukturiert
oft zögerliche Verhalten aps PIus XI ın der 1st, 1st unfer dem wen1ge Spalten nachher
Judenfrage als AÄAntisemitismus gedeutet wird indenden Sammelstichwort „‚Gott/Goötter/Goöt-
LiINZ Rudolf Zinnhobler terbilder un: -symbole” cstärker der relig10ns-

wissenschaftliche Zugang entfaltet. Hıer 1U  3

findet 111a Informationen cOowohl über Cdie
antike nahöstliche als uch fernöstliche Gestalt

EXIKON des (Gjottesthemas.
uch fällt In der Ausgabe Cdie sprachliche

©  e BetZz, Hans Dieter BrowniIng, Don Uun: theologische Durchführung der großen
JanowskI, Bernd Jüngel, Eherhard Hg.) intrage auf: N1e sind Ilar Uun: schon 1mmM ersten
Religion n Geschichte un Gegenwart. Lektüregang verstehbar geschrieben Was 111a
Handwörterhbuch tür Theologıe un Ralı- VO grofßen evangelischen Lexikon-Bruder, der
gionswissenschaft. Ungekürzte Studienaus- | Iheologische Realenzyklopädie] nicht 11N-
gabe. Vierte, vÖllIg 111e  (— hHearbeıtete Auflage 1L1ET behaupten kann). Nier den wichtigsten
(UTB Monhr Siebeck, Tübiıngen 2008 Stichworten Uun: Unterteilungen 1st cdas Wesent-
/ Uniı-Taschenbücher GmbH Stuttgart liche finden, 111a liest Iso nicht Stunden
2008 8} AbDb., 655 Karten un PIä- herum, informiert sEe1IN, erhält ber uch
ne) Kart Uuro (D) uro A)/ nicht knapp Zusammengefasstes, dass Clie
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vidiert, dass darin für die Rettung Israels durch 
die Anerkennung Jesu als Heiland gebetet wird, 
was die Juden nicht nachvollziehen können 
und als „unfreundlichen Akt“ empfi nden (vgl. 
W. Homolka, Von der Versöhnung zur Eiszeit? 
Katholische Kirche und Judentum entzweien 
sich über Judenmission, in: Th PQ 156 [2008], 
247–258, bes. 154ff .).

Um das „Schweigen“ Papst Pius XII. zur 
NS-Judenverfolgung geht es D. Burkard in sei-
nem Beitrag „Papst Pius XII. und die Juden“. 
Wir erfahren darin, dass die katholisch ge-
wordene Jüdin Edith Stein, die dem Orden der 
Karmelitinnen angehörte, Anfang April 1933 
den damaligen Papst Pius XI. beschwor, „dass 
die Kirche Christi ihre Stimme erhebe[n]“ solle 
gegen das Wüten der Nazis gegen die Juden. Am 
10. April d. J. warnte Kardinal Michael Faulha-
ber den Papst hingegen vor einem derartigen 
Schritt, weil dadurch „der Kampf gegen die Ju-
den zugleich ein Kampf gegen die Katholiken 
werden würde“. Am 9. Februar 1934 wurde Alf-
red Rosenbergs „Mythus des 20. Jahrhunderts“, 
„eine der wichtigsten Programmschrift en des 
Nationalsozialismus“ von der Kurie verdammt 
und auf den Index der verbotenen Bücher ge-
setzt, was jedoch in der Folge sowohl den Kir-
chenkampf als auch die Judenverfolgung ver-
schlimmerte. Was damals „richtig“ war und was 
„falsch“, lässt sich also nicht so leicht sagen und 
kann schon gar nicht von heute aus gültig be-
antwortet werden.

Wie dieser facettenreiche Tagungsband 
zeigt, lässt ein diff erenzierter Umgang mit der 
Geschichte oft  keine eindeutigen Antworten zu. 
Es entspricht wohl kaum der Realität, wenn das 
oft  zögerliche Verhalten Papst Pius XII. in der 
Judenfrage als Antisemitismus gedeutet wird.
Linz Rudolf Zinnhobler

LEXIKON

◆ Betz, Hans Dieter / Browning, Don S. / 
Janowski, Bernd / Jüngel, Eberhard (Hg.): 
Religion in Geschichte und Gegenwart. 
Handwörterbuch für Theologie und Reli-
gionswissenschaft. Ungekürzte Studienaus-
gabe. Vierte, völlig neu bearbeitete Auflage 
(UTB L 8401). Mohr Siebeck, Tübingen 2008 
/ Uni-Taschenbücher GmbH (UTB), Stuttgart 
2008. (9046, 282 Abb., 65 Karten und Plä-
ne) Kart. Euro 498,00 (D) / Euro 512,00 (A) / 

CHF 837,00. ISBN 978-3-16-149634-9 (Mohr 
Siebeck) / ISBN 978-3-8252-804-5 (UTB).
Nach der Neubearbeitung des katholischen 
Flaggschiff s unter den theologischen Lexika, 
des Lexikon für Th eologie und Kirche, ist nun 
auch das evangelische Lexikon RGG in der vier-
ten Aufl age als preiswerte Sonderausgabe auf 
den Markt gebracht worden. Was schon auf den 
ersten, äußeren Blick auff ällt: Das Lexikon ist 
gegenüber der dritten Aufl age (1957–1965) um 
zwei Bände umfangreicher, d.h. die Stichwort-
liste ist beträchtlich erweitert worden. Schon 
bisher war es der Anspruch des Lexikons, „die 
wesentlichen Phänomene des religiösen und 
kirchlichen Lebens und die zu diesem Leben 
gehörende theologische Refl exion zur Darstel-
lung“ (Bd. I, V) zu bringen. Seit der ersten Auf-
lage (1909–1913) hob sich das RGG gegenüber 
anderen Lexika besonders durch seine multi-
perspektivische Erfassung der zentralen Stich-
worte ab. An einem klassischen Beispiel sei das 
demonstriert. Wer im vierten Band unter dem 
Stichwort „Gott“ nachschlägt, fi ndet eine zehn 
Kapitel (über 40 Spalten) umfassende Erschlie-
ßung dieses zentralen theologischen und reli-
giösen Grundwortes: Der erste Eintrag ist eine 
religionswissenschaft liche Erörterung. Dann 
folgen die biblischen und religionsphilosophi-
schen Aspekte. Sie werden fortgeführt durch 
die dogmatische, praktisch-theologische und 
missionswissenschaft liche Erschließung. Nach 
dem kunstgeschichtlichen Kapitel sind zwei 
Beiträge dem Gottesverständnis im Judentum 
und im Islam gewidmet. Während das Stich-
wort „Gott“ deutlich aus dem Blickwinkel der 
biblisch-christlichen Überlieferung strukturiert 
ist, ist unter dem wenige Spalten nachher zu 
fi ndenden Sammelstichwort „Gott/Götter/Göt-
terbilder und -symbole“ stärker der religions-
wissenschaft liche Zugang entfaltet. Hier nun 
fi ndet man Informationen sowohl über die 
antike nahöstliche als auch fernöstliche Gestalt 
des Gottesthemas.

Auch fällt in der Ausgabe die sprachliche 
und theologische Durchführung der großen 
Einträge auf: Sie sind klar und schon im ersten 
Lektüregang verstehbar geschrieben (was man 
vom großen evangelischen Lexikon-Bruder, der 
TRE [Th eologische Realenzyklopädie] nicht im-
mer behaupten kann). Unter den wichtigsten 
Stichworten und Unterteilungen ist das Wesent-
liche zu fi nden, man liest also nicht Stunden 
herum, um informiert zu sein, erhält aber auch 
nicht so knapp Zusammengefasstes, so dass die 
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gewünschte Information für den theologischen schule San Anselmo als Dissertation ın italieni-
Praktiker der Ekxperten unergiebig bleibt. [Das cscher Sprache ANSCHOMUNLEN.
Lexikon welst über Clie unvermeidbare Oontur Eın ersier eil hat sich zu 1el DESELZL,
jedes Autors, jeder Autorin hinaus keine schul- Cdie „liturgischen Uun: pastoralen Inıtlatıven
theologische Bevorzugung auf, sondern vermi1t- Pıus Parschs“ 45—-83 ckizzieren SOWIE eın
telt den theologischen Wissenstand, freilich AUS ‚spirituelles Profil“ 17-44) erstellen, ın dem
der evangelisch-theologischen Perspektive SPE- unfer dem Fokus der Stellung des Lalen AUS be-
zillsch dort, 1n€e konfessionelle Sicht tragend reits bekannten Biografien aten, Fakten, Fak-
1St. Okumenisch relevante intrage sind Immer Oren un: Persönlichkeiten zusammengefasst
uch VOo  3 AutoriInnen der jeweiligen Konfession werden, Clie den Klosterneuburger Chorherrn
geschrieben, unfter dem Stichwort „Katholizis- gepragt haben „DIE Ideen Parschs über Clie
MUS cschreiben 7, 5 Belnert, COoNncemI1lus, Teilnahme des gesamten Gjottesvolkes der

Clollet. Fur Cdie Mehrzahl der Stichworte zählt Liturgie” —_1 bilden dann cdas spezifische
cdas Krıterium der Ompetenz, nicht der KON- I1hema der Untersuchung, bevor 1n€e „Zusam-
fession. UÜber deutschsprachige Uun: europäische menfassende Wertung" (18 97) 300
AutoriInnen hinaus, cschreiben In dieser Auflage 11ENMN wird Literaturverzeichnis un: Kegister

schließen den Band abEkxperten AUS aller Welt, insgesamt fast 40000 AÄu-
Oren AUS Ländern ın über Artikeln. ESs 1st dem Herausgeber zuzustimmen, dass

Was der Leser, Clie Leserıin hier e€1854111- cdas Ihema der Studie bleibend aktuell 1st (vgl.
maelt findet, 1st bester theologischer Standard. 9) [Das würde 1n€e guL eineinhalb Jahrzehnte
Fur mich als Theologen gehört das RGG nachhinkende Publikation rechtfertigen. BKe-
melnen Standardhandbüchern. Ich kann a - dauerlicherweise enttäuscht Cdie Studie jedoch
schließend 11UT IL [ Meses Lexikon gehört ın Cdie geweckten kErwartungen.
jede Handbibliothek eiInNnes Fachtheologen, einer Nicht 11UT für 1n€e wissenschaftlich inter-
Religionspädagogin, eiInNnes Pfarrers der einer essierte Leserschaft wWAare aufschlussreich g-
Pastoralreferentin. uch WEI111 auf den C 15- JI1, über allgemeine Hınwelse hinaus ın den
ten Blick viel Ist, WA1S 111a für das RGG ausgibt, Überlegungen VOo  3 Pıus Parsch SallZ konkret
besser kann 111a se1in eld ın theologische In- Spuren suchen VO  3 (liturgie-)theologischen
formationsquellen nicht Investieren. Gegenüber Schriften selner Zeıt, ber uch VO  3 Quellen der
der grassierenden Tendenz, schnell online bei TIradition. In jedem Fall erwartien WAare ber
„wikipedia” nachzuschlagen, 1st das klassische VOo  3 einer Dissertation, dass Cdie Überlegungen
Lexikon ın vielerlei Hinsicht noch Immer des Protagonisten der Österreichischen Liturgl-
schlagbar: VOT allem ın der Serlosität der Beıltra- schen ewegung nicht 11UT unkritisch referiert,

Uun: AutorInnen, Clie namentlich identifzier- sondern uch nach heutigem liturgiewissen-
bar sind [Das RGiG 1st Cdie beste Lexikonfrucht cschaftlichen Standard sachgerecht besprochen
der evangelischen Theologie, cdas ich UuNSCTEITINN werden. SO 1st z problematisch, WE

grofßenteils Kkatholischen LeserInnenkreis nach- Taufe, Fırmung un: Weihe als „drei Stufen
drücklich empfehle. Christus“ (vgl. 91) dargestellt Uun: als „durchaus
LiINZ Franz Gruber richtige Melnung über Cdie verschiedenen (3ıra-

de der christlichen Initiation“ (144)
werden. Nicht 11UT dass heute anders über das
Firmsakrament reflektiert wird: Clie „|Priester|LITURGIEWISSENSCHAFT Weihe“ als graduellen Fortschritt ın der Inıtla-
on verstehen, widerspricht hne dass

©  e Krawczyk, RBolesiaw J: Der | aı n ı!turgıe 11UT 1mmM Geringsten aufgegriften würde eindeu-
un Theologıie He PıuS Parsch (Pıus Parsch t1g der Lehre des /welten Vatikanischen Konzils
Studien Echter-Verlag, Würzburg 2007 (vgl. Kirchenkonstitution Lumen Gentium

Kart uro 24 .80 (D) uro 25,50 A)/
( HF 43,60 ISBN Y /8-3-4279-02938-8

„Las gemelinsame Priestertum der Gläubigen
ber Uun: cdas Priestertum des |Menstes unfter-

DIie Pi14is Parsch Studien haben sich zu 1el cscheiden sich215  Lexikon / Liturgiewissenschaft  gewünschte Information für den theologischen  schule San Anselmo als Dissertation in italieni-  Praktiker oder Experten unergiebig bleibt. Das  scher Sprache angenommen.  Lexikon weist über die unvermeidbare Kontur  Ein erster Teil hat sich zum Ziel gesetzt,  jedes Autors, jeder Autorin hinaus keine schul-  die „liturgischen und pastoralen Initiativen  theologische Bevorzugung auf, sondern vermit-  Pius Parschs“ (45-83) zu skizzieren sowie ein  telt den theologischen Wissenstand, freilich aus  ‚spirituelles Profil“ (17-44) zu erstellen, in dem  der evangelisch-theologischen Perspektive spe-  unter dem Fokus der Stellung des Laien aus be-  zifisch dort, wo eine konfessionelle Sicht tragend  reits bekannten Biografien Daten, Fakten, Fak-  ist. Ökumenisch relevante Einträge sind immer  toren und Persönlichkeiten zusammengefasst  auch von AutorInnen der jeweiligen Konfession  werden, die den Klosterneuburger Chorherrn  geschrieben, unter dem Stichwort „Katholizis-  geprägt haben. „Die Ideen Parschs über die  mus“ schreiben z.B. W. Beinert, V. Concemius,  Teilnahme des gesamten Gottesvolkes an der  G. Collet. Für die Mehrzahl der Stichworte zählt  Liturgie“ (87-180) bilden dann das spezifische  das Kriterium der Kompetenz, nicht der Kon-  Ihema der Untersuchung, bevor eine „Zusam-  fession. Über deutschsprachige und europäische  menfassende Wertung“ (181-197) vorgenom-  AutorInnen hinaus, schreiben in dieser Auflage  men wird. Literaturverzeichnis und Register  schließen den Band ab.  Experten aus aller Welt, insgesamt fast 4000 Au-  toren aus 74 Ländern in über 15.500 Artikeln.  Es ist dem Herausgeber zuzustimmen, dass  Was der Leser, die Leserin hier versam-  das Thema der Studie bleibend aktuell ist (vgl.  melt findet, ist bester theologischer Standard.  9). Das würde eine gut eineinhalb Jahrzehnte  Für mich als Theologen gehört das RGG zu  nachhinkende Publikation rechtfertigen. Be-  meinen Standardhandbüchern. Ich kann ab-  dauerlicherweise enttäuscht die Studie jedoch  schließend nur sagen: Dieses Lexikon gehört in  die geweckten Erwartungen.  jede Handbibliothek eines Fachtheologen, einer  Nicht nur für eine wissenschaftlich inter-  Religionspädagogin, eines Pfarrers oder einer  essierte Leserschaft wäre aufschlussreich ge-  Pastoralreferentin. Auch wenn es auf den ers-  wesen, über allgemeine Hinweise hinaus in den  ten Blick viel ist, was man für das RGG ausgibt,  Überlegungen von Pius Parsch ganz konkret  besser kann man sein Geld in theologische In-  Spuren zu suchen von (liturgie-)theologischen  formationsquellen nicht investieren. Gegenüber  Schriften seiner Zeit, aber auch von Quellen der  der grassierenden Tendenz, schnell online bei  Tradition. In jedem Fall zu erwarten wäre aber  „wikipedia“ nachzuschlagen, ist das klassische  von einer Dissertation, dass die Überlegungen  Lexikon in vielerlei Hinsicht noch immer un-  des Protagonisten der österreichischen Liturgi-  schlagbar: vor allem in der Seriosität der Beiträ-  schen Bewegung nicht nur unkritisch referiert,  ge und AutorInnen, die namentlich identifizier-  sondern auch nach heutigem liturgiewissen-  bar sind. Das RGG ist die beste Lexikonfrucht  schaftlichen Standard sachgerecht besprochen  der evangelischen Theologie, das ich unserem  werden. So ist es etwa problematisch, wenn  großenteils katholischen LeserInnenkreis nach-  Taufe, Firmung und Weihe als „drei Stufen zu  drücklich empfehle.  Christus“ (vgl. 91) dargestellt und als „durchaus  Linz  Franz Gruber  richtige Meinung über die verschiedenen Gra-  de der christlichen Initiation“ (144) gewertet  werden. Nicht nur dass heute anders über das  Firmsakrament reflektiert wird; die „[Priester]  LITURGIEWISSENSCHAFT  Weihe“ als graduellen Fortschritt in der Initia-  tion zu verstehen, widerspricht — ohne dass es  + Krawczyk, Boleslaw J.: Der Laie in Liturgie  nur im Geringsten aufgegriffen würde — eindeu-  und Theologie bei Pius Parsch (Pius Parsch  tig der Lehre des Zweiten Vatikanischen Konzils  Studien 6). Echter-Verlag, Würzburg 2007.  (vgl. Kirchenkonstitution Lumen Gentium 10:  (224) Kart. Euro 24,80 (D) / Euro 25,50 (A) /  CHF 43,60. ISBN 978-3-429-02938-8.  „Das gemeinsame Priestertum der Gläubigen  aber und das Priestertum des Dienstes ... unter-  Die Pius Parsch Studien haben es sich zum Ziel  scheiden sich ... dem Wesen und nicht bloß  gemacht, Schrifttum und Denken von Pius  dem Grade nach“).  Nahezu kurios ist angesichts des Unter-  Parsch zugänglich zu machen und es wissen-  schaftlich zu reflektieren. Der vorliegende Band  suchungsgegenstandes, dass - abgesehen von  6 wurde bereits 1990 an der Benediktinerhoch-  manchen sonstigen begrifflichen Unschärfen —dem Wesen un: nicht blo{fß$
gemacht, Schrifttum Uun: Denken VOo  3 Pıus dem Grade nach‘)

Nahezu Kkurios 1st angesichts des Nier-Parsch zugänglich machen un: WwISSEeN-
cschaftlich reflektieren. Der vorliegende Band suchungsgegenstandes, dass abgesehen VO  3

wurde bereits 1990 der Benediktinerhoch- manchen sonstigen begrifflichen Unschärfen
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gewünschte Information für den theologischen 
Praktiker oder Experten unergiebig bleibt. Das 
Lexikon weist über die unvermeidbare Kontur 
jedes Autors, jeder Autorin hinaus keine schul-
theologische Bevorzugung auf, sondern vermit-
telt den theologischen Wissenstand, freilich aus 
der evangelisch-theologischen Perspektive spe-
zifi sch dort, wo eine konfessionelle Sicht tragend 
ist. Ökumenisch relevante Einträge sind immer 
auch von AutorInnen der jeweiligen Konfession 
geschrieben, unter dem Stichwort „Katholizis-
mus“ schreiben z.B. W. Beinert, V. Concemius, 
G. Collet. Für die Mehrzahl der Stichworte zählt 
das Kriterium der Kompetenz, nicht der Kon-
fession. Über deutschsprachige und europäische 
AutorInnen hinaus, schreiben in dieser Aufl age 
Experten aus aller Welt, insgesamt fast 4000 Au-
toren aus 74 Ländern in über 15.500 Artikeln.

Was der Leser, die Leserin hier versam-
melt fi ndet, ist bester theologischer Standard. 
Für mich als Th eologen gehört das RGG zu 
meinen Standardhandbüchern. Ich kann ab-
schließend nur sagen: Dieses Lexikon gehört in 
jede Handbibliothek eines Fachtheologen, einer 
Religionspädagogin, eines Pfarrers oder einer 
Pastoralreferentin. Auch wenn es auf den ers-
ten Blick viel ist, was man für das RGG ausgibt, 
besser kann man sein Geld in theologische In-
formationsquellen nicht investieren. Gegenüber 
der grassierenden Tendenz, schnell online bei 
„wikipedia“ nachzuschlagen, ist das klassische 
Lexikon in vielerlei Hinsicht noch immer un-
schlagbar: vor allem in der Seriosität der Beiträ-
ge und AutorInnen, die namentlich identifi zier-
bar sind. Das RGG ist die beste Lexikonfrucht 
der evangelischen Th eologie, das ich unserem 
großenteils katholischen LeserInnenkreis nach-
drücklich empfehle.
Linz Franz Gruber

LITURGIEWISSENSCHAFT

◆ Krawczyk, Boleslaw J.: Der Laie in Liturgie 
und Theologie bei Pius Parsch (Pius Parsch 
Studien 6). Echter-Verlag, Würzburg 2007. 
(224) Kart. Euro 24,80 (D) / Euro 25,50 (A) / 
CHF 43,60. ISBN 978-3-429-02938-8.

Die Pius Parsch Studien haben es sich zum Ziel 
gemacht, Schrift tum und Denken von Pius 
Parsch zugänglich zu machen und es wissen-
schaft lich zu refl ektieren. Der vorliegende Band 
6 wurde bereits 1990 an der Benediktinerhoch-

schule San Anselmo als Dissertation in italieni-
scher Sprache angenommen.

Ein erster Teil hat sich zum Ziel gesetzt, 
die „liturgischen und pastoralen Initiativen 
Pius Parschs“ (45–83) zu skizzieren sowie ein 
„spirituelles Profi l“ (17–44) zu erstellen, in dem 
unter dem Fokus der Stellung des Laien aus be-
reits bekannten Biografi en Daten, Fakten, Fak-
toren und Persönlichkeiten zusammengefasst 
werden, die den Klosterneuburger Chorherrn 
geprägt haben. „Die Ideen Parschs über die 
Teilnahme des gesamten Gottesvolkes an der 
Liturgie“ (87–180) bilden dann das spezifi sche 
Th ema der Untersuchung, bevor eine „Zusam-
menfassende Wertung“ (181–197) vorgenom-
men wird. Literaturverzeichnis und Register 
schließen den Band ab.

Es ist dem Herausgeber zuzustimmen, dass 
das Th ema der Studie bleibend aktuell ist (vgl. 
9). Das würde eine gut eineinhalb Jahrzehnte 
nachhinkende Publikation rechtfertigen. Be-
dauerlicherweise enttäuscht die Studie jedoch 
die geweckten Erwartungen.

Nicht nur für eine wissenschaft lich inter-
essierte Leserschaft  wäre aufschlussreich ge-
wesen, über allgemeine Hinweise hinaus in den 
Überlegungen von Pius Parsch ganz konkret 
Spuren zu suchen von (liturgie-)theologischen 
Schrift en seiner Zeit, aber auch von Quellen der 
Tradition. In jedem Fall zu erwarten wäre aber 
von einer Dissertation, dass die Überlegungen 
des Protagonisten der österreichischen Liturgi-
schen Bewegung nicht nur unkritisch referiert, 
sondern auch nach heutigem liturgiewissen-
schaft lichen Standard sachgerecht besprochen 
werden. So ist es etwa problematisch, wenn 
Taufe, Firmung und Weihe als „drei Stufen zu 
Christus“ (vgl. 91) dargestellt und als „durchaus 
richtige Meinung über die verschiedenen Gra-
de der christlichen Initiation“ (144) gewertet 
werden. Nicht nur dass heute anders über das 
Firmsakrament refl ektiert wird; die „[Priester]
Weihe“ als graduellen Fortschritt in der Initia-
tion zu verstehen, widerspricht – ohne dass es 
nur im Geringsten aufgegriff en würde – eindeu-
tig der Lehre des Zweiten Vatikanischen Konzils 
(vgl. Kirchenkonstitution Lumen Gentium 10: 
„Das gemeinsame Priestertum der Gläubigen 
aber und das Priestertum des Dienstes … unter-
scheiden sich … dem Wesen und nicht bloß 
dem Grade nach“).

Nahezu kurios ist angesichts des Unter-
suchungsgegenstandes, dass – abgesehen von 
manchen sonstigen begriffl  ichen Unschärfen – 
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